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Eine Kritik der deutschen freisinnigen Partei
Ueber die Deutsche freisinnige Partei schreibt

der Abg Berger Mitten an die Dortmunder Ztg
Die Vereinigung der beiden Fraktionen an sich be

grüße ich mit Freuden In der breiten Masse der libera
len Wähler hat das leidige Fraktionswesen niemals Boden
gefunden hat man die unselige Zersplitterung und das
widerwärtige Gezänk unter den Fraktionen stets verurtheilt
und freut man sich über jeden Schritt der geeignet ist
den seitherigen unleidigen Zustand der Dinge zu beseitigen
Hoffentlich entspricht die Fusion der beiden Parteien diesen
Erwartungen Ich sage hoffentlich denn vielfach geäußerte
Befürchtungen die Einigung werde in der jetzigen Form
nicht lange dauern und dann neuer Streit entstehen er
scheinen leider nicht unbegründet

Die Einigung ist nach dem Urtheile ruhiger Männer
keine naturgemäße Naturgemäß mußte der Abgeordnete
Richter mit seinen Anhängern sich nach links hin abtrennen
und mit Herrn Sonnemann verbünden während das Gros
der Fortschrittspartei unter Häuel sich mit den Sezessio
nisten vereinigte und dann das Gros der Nationalliberalen
aufnahm Das wäre eine gesunde schon seit langer Zeit
gegebene Bildung der Parteien gewesen

Die Dinge haben sich anders gestaltet und man fragt
hier jetzt überall wird Herr Richter um den sich im
Reichsiage eine Anzahl nur in Folge seiner energischen
Agitation gewählter unbedingter Anhänger geschaart hat
sich fortan in etwas mäßigen wird er nicht beanspruchen
die neue Partei ebenso zu beherrschen wie die alte wird
er aufhören die gemäßigten Elemente der liberalen Partei
zu bekämpfen

Seine Gegner und unparteiische dritte Personen ver
neinen diese Frage bestimmt seine Fraktionsgenossen beant

worten dieselbe mit einem zweifelnden Wir wollen es
hoffen I Bedenklich erscheint mir nach dieser Richtung
hin der heute bekannt gewordene Umstand daß Richter im
sogenannten engeren Ausschusse der Partei die Geschäfts
sührung beibehalten und er mit seinem Freunde Parisius
die Leitung des offiziellen Parteiorgans fortführen wird
Ich darf bei dieser Gelegenheit wohl daran erinnern wie
gerade die Thatsache daß die Herren Richter und Parisius
ohne Genehmigung der Fraktion sich der Redaktion jenes
Organs bemächtigten meine Freunde Löwe und Petri be
wogen im Frühjahr 1877 mit mir aus der Fortschritts
parlei auszutreten

Partei Programme sind wie ich bei der Reichstags
wahl 1881 in Dortmund sagte leere Gläser die Haupt
sache bleibt was durch die Männer welche sie aufstellen
durch Interpretation und Praxis in sie hineingegossen
wird Ueber eine der allerwichtigsten und dringenden

Nachdruck verboten

IXI Unter der Maske
Novelle von Antonie Haupt

Fortsetzung

Mit wachsendem Interesse lauschte der junge Mann
dem anmuthigen Tonfall der klangvollen Stimme Wisfen
möchte ich doch dachte er ob die Dame so jung und hübsch
ist wie ihre Stimme vermuthen läßt Sie mußte wohl
jung sein nach ihrem Geplauder zu schließen

Mein Fräulein ich bedauere aufrichtig Ihr Mißge
schick, versicherte er doch wurde ich mich unendlich glück
lich schätzen wenn ich Ihnen auf der Reise nach einem ge
meinsamen Ziel als Beschützer dienen dürfte Mein Name
ist Doktor Heinrich Tannhausen seit einigen Tagen Mu
seumsdirektor und Bibliothekar in X

Ah der neue Herr Museumsdirektor sagte die
Dame Gut denn Herr Doktor ich vertraue mich Ihrem
Schutze an

Ich darf mir also erlauben Ihr Ritter zu sein l
Und nun meine unsichtbare Schutzbefohlene heben Sie
bitte den Schleier der mir noch Ihren Namen verhüllt

Gewichtiger mein Sohn als Du es meinst ist
dieser dünne Flor, citirte die Stimme heiter Ich
fürchte immer noch ein klein wenig als alleinreisende
junge Dame von meinem Begleiter für eine Abenteurerin
gehalten zu werden gestatten Sie mir daher den Schleier
der Nacht der Ihnen meine Gestalt verbirgt auch auf
meinem Namen ruhen zu lassen

Es hat aber etwas Gespenstiges mit einem schatten
haften Wesen einem Phantom das nicht einmal einen
Namen besitzt in die grause Finsterniß hinein zu fahren,
klagte Tannhausen

Wenn Ihnen mit einem beliebigen Namen geholfen
ist so rufen Sie Ihr schattenhaftes Wesen Ihr Phantom

Proserpina
Mit dem Namen der geheimnißvollen Göttin Ach

das ist reizend wahrlich ich beginne bereits den Einfluß
eines mächtigen Zaubers zu verspüren Da ich nun meine
holde Göttin ein unbegrenztes Vertrauen in Ihre Kennt
niß der menschlichen Verhältnisse setze so bitte ich Sie

Fragen das Verhältniß zwischen dem Staate und der rö
mischen Kurie äußert sich das Programm nur sehr ober
flächlich Charakteristisch war es in hohem Maße daß an
demselben Tage als Abends die Vereinigung stattfand
nämlich am 5 d M, Richter und Genoffen für den An
trag Windthorst stimmten Hänel und seine Freunde aber
dagegen Ist unter dem Satze Bekämpfung des
Staatssozialismus etwa auch die Bekämpfung der wohl
gemeinten Pläne des Reichskanzlers zur Verminderung der
Noth der arbeitenden Klassen unter Beihülfe des Staates
zu verstehen Diese Pläne würde ich soweit sie ausführ
bar unterstützen statt sie zu bekämpfen In Artikel 5 hat
der linke Flügel der Fortschrittspartei durch die Feststel
lung der Friedenspräsenzstärke innerhalb jeder Legislatur
periode eine anerkennenswerthe Konzession gemacht
Als 1874 das sog Septennat genehmigt wurde erklärte
man jene Abgeordneten die die Friedenspräsenzstärke auf
mehr als ein Jahr bewilligten für Verräther an der
Volksfreiheit Ich schließe indem ich sage Warten wir
vorläufig ab ob sich die neuen Parteigenossen dauernd ver

tragen werden und beurtheilen wir sie inzwischen mit
Wohlwollen nach ihren Handlungen

s Politische Tagesüversicht
Halle den 12 März

Se Majestät der Kaiser hat wie schon gemeldet am
Sonntag das Präsidium des Reichstags empfangen Die
Nat Ztg berichtet über den Empfang Folgendes

Der Kaiser der den erfreulichsten Eindruck körperlicher
und geistiger Frische machte gab zunächst seiner Genugthuung
über die Wiederwahl der beiden ersten Präsidenten Ausdruck
welche sodann den neuen zweiten Vizepräsidenten vorstellten
Der Kaiser sprach sodann den Wunsch aus daß die Reichs
tagsverhandlungen einen gedeihlichen Fortgang nehmen möch
ten und betonte daß er einen besonderen Werth auf das
Zustandekommen des Arbeiter Unfall Versicherungsgesetzes lege
Es sei hier um so eher möglich in dieser Session dies Ziel
zu erreichen als ja der Reichstag diesmal mit einer Budget
berathung nicht befaßt sei Der Kaiser nahm hierbei Ge
legenheit auf die große Ausdehnung der Budgetberathung und
namentlich des Kultusetats hinzuweisen Sodann sprach der
Monarch seinen besonders lebhaften Wunsch für das Zu
standekommen des Militär Pensionsgesetzes und des damit
verbundenen Entwurfes über die Pensionirung der Civil
beamten des Reiches zc aus Das Präsidium wurde dann
in huldvoller Weise entlassen

Folgende Interpellation ist wie bereits ange
deutet im Abgeordnetenhause von dem Abg Zelle unter
stützt von Mitgliedern der bisherigen Fortschrittsfraktion
eingebracht worden

demüthigst mich über einige Sterbliche mit denen ich
demnächst in Verbindung treten soll zu belehren

So weit dies in meiner Macht liegt, sagte sie
würdevoll bin ich gern bereit wer sind die Sterblichen
über die Sie Näheres zu erfahren wünschen

Vor allem interessire ich mich für Professor Werner
einen Studienfreund meines Vaters welch letzterer mich
dringend an den berühmten Gelehrten empfohlen hat Sein
Ruf als Leuchte der Wissenschaft ist mir hinlänglich be
kannt doch wie tritt er auf in seinem engeren Privatver
kehr Wird er meine Annäherung auch freundlich auf
nehmen Mein Vater schildert mir ihn als stillen ern
sten Mann der gerne ungestört seinem Studium lebt

Diese Schilderung trifft zu doch weiß ich auch
gewiß daß Professor Werner den Sohn seines Freundes
willkommen heißen wird

Meine unsichtbare Göttin scheint wirklich genau unter
richtet, sagte Tannhausen kann sie mir auch Auskunft
geben über des Profesfors Töchterlein das mir von einem
Freunde als ein in der Wolle gefärbter Blaustrumpf be
zeichnet wurde

Das Phantom lachte leise Als Blaustrumpf ward
sie Ihnen bezeichnet Nun ja wenn sie einem jungen
Mädchen das neben den nöthigen Hausarbeiten sich auch
ein wenig wissenschaftlich beschäftigt den Titel geben wollen
dann ist Valerie ein Blaustrumpf Sie geht ihrem Vater
häufig als Gehilfin an die Hand und er versichert ihr
daß er nie mit so viel Freude gearbeitet habe als jetzt
da sie ihm mit Interesse zur Seite stehe

Ein junges Mädchen das nach der Gelehrsamkeit
seines Vaters schmeckt wie das Wasser das man aus
einem uugespülten Weinglase trinkt nach Wein ist mir
ein Greuel

Das war gesprochen als rechter Egoist dessen Ab
zeichen Ihr Männer doch alle nicht verleugnen könnt Ihr
seht in dem Weibe nur daS arme Lastthier das dazu ge
schaffen ist zu kochen zu putzen zu nähen kurz Euch
Herren der Schöpfung das Leben bequem zu machen

Was Sie so schroff aussprechen ist in milderer
Form meine wirkliche Ansicht Der wahre Beruf der Frau
ist als liebender Schutzgeist über das innere Hauswesen zu

Ich frage die königliche Staatsregierung Ist dieselbe in der
Lage über die tumultuarischen Vorgänge in Neustettin am Sonn
abend den 8 und Sonntag den 9 d M authentische Auskunst zu
ertheilen

Aus Neustettin vom 11 d M erhält die Nat Ztg
folgendes Privattelegramm Ein Militärkommando und der
Regierungspräsident Graf Clairon d Hanssonville sind
gestern Abend hier eingetroffen Es herrscht vollkommene
Ruhe auch während der vorigen Nacht

Der im Wahlkreise Bielefeld neugewählte konservative
Reichstagsabgeordnele v Ungern Sternberg Redakteur
der Konserv Korresp und der Neuen Preuß Ztg
hat an einen Vertrauensmann der Centrumspartei
des Wahlkreises ein Schreiben gerichtet in welchem er sagt

Ew wollen mir gestatten daß ich Ihnen wie dem Wieden
brücker Wahlausschuß den Vertrauensmännern des Kreises und allen
Centrumswählern aus Anlaß meiner nunmehr vollzogenen Wahl als
Vertreter des Kreises im Reichstage meinen herzlichsten und verbind
lichsten Dank sage für den unermüdlichen Eifer den Sie alle in dieser
Angelegenheit entwickelt haben Ich hatte heute Gelegenheit mit
Excellenz Dr Windthorst hierüber zu reden und mich davon
zu überzeugen wie hoch befriedigt er von dem Verhalten der
Katholiken Wiedenbrücks ist und wie fest sein Vertrauen zu
ihnen steht Ich meinestheils glaube der Verpflichtung die ich
habe nicht besser gerecht werden zu können als indem ich mich durch
die leitenden Persönlichkeiten in steter Fühlung mit demselben halte
im Reichstag aber in nicht minder enger Verbindung mit den
Führern des Centrums bleibe

Die Ueberwürfigkeit mit welcher der neugewählte kon
servative Abgeordnete von Excellenz Dr Windthorst redet
ist sehr interessant nicht minder das Versprechen enger Ver
bindung mit den Führern des Centrums seitens eines in
der konservativen Presse hervorragend thätigen Politikers in
dem Augenblicke in welchem in der Nordd Allg Ztg
wieder einmal zwischen Deutschen und Ultramontanen unter
schieden wird

Die Feststellung des Berichts der Zuckersteuer En
qußte Kommission wird erst heute zu Ende kommen
und der Bericht welcher von dem Vorsitzenden Geh Ober
finanzrath Jähntgen verfaßt ist dann sofort an den
Bundesrath gelangen

Dem Reichstage ist der Entwurf eines Gesetzes be
treffend die Anfertigung und Verzollung von Zündhölzern
zugegangen

Das Journal de St Pstersbourg dementirt die Exi
stenz des vom Standard behaupteten deutsch russi
schen Vertrags Die ausschließlich friedliche Tendenz des
Einvernehmens der Kaisermächte sei durch die Thronrede bei
Eröffnung des deutschen Reichstags abermals bestätigt wor
den der Standard würde seine angebliche Enthüllung ge
wiß unterlassen haben wenn er die Thronrede abgewartet hätte

Berliner Blätter erhalten das folgende Schriftstück
mit dem Ersuchen um Veröffentlichung

walten dem Manne die kleinlichen Alltagssorgen zu erleich
tern und ihm das Leben zu versüßen Sowie sie über die
ihr gesetzten Schranken hinaustritt sowie sie ihre Kräfte
über die geistige Thätigkeit ihres Mannes erstrecken will
wird sie ein Unding eine Abnormität die für mich etwas
Abschreckendes hat

Das lautet fast als fürchteten sie die Konkurrenz
einer Frau deren Wirksamkeit auf geistigem Gebiet Sie
doch so tief verachten Als Gelehrter sollten Sie sich eines
jeden Fortschrittes der Wissenschaft freuen wenn auch nur
eine beschränkte Frauenseele ihn bewirkt

Eine Frau wird der Welt mehr nutzen wenn sie
innerhalb ihrer Sphäre bleibt und für uns leistet was
wir nicht kennen wenn sie nehmen Sie es mir nicht übel
Strümpfe strickt näht und kocht

Was haben Sie aber an einem solchen Weibe das
nur den Magd und Wäscherinberuf erfüllt mit dem Sie
nicht ein einziges Wort über Ihre geistige Wirksamkeit
sprechen können das zu wenig gelernt hat um nur ein
schwaches Interesse an höheren Fragen zu nehmen Glück
licherweise theilt der Vater Valeriens Ihre gräßlich phili
sterhaften Ansichten nicht er ist beglückt von ihrer Theil
nahme und giebt ihr freudig alle Mittel an die Hand
sie zu der Höhe zu erheben die das Weib erreichen muß
um dem gebildeten Manne eine würdige Gefährtin zu sein

Ich werde mich trotzdem nicht sür Ihre gepriesene
Valerie begeistern können, bedauerte der junge Doktor
gelehrte Frauen sind mir antipathisch Sie wird häßlich

sein wie alle Blaustrümpfe pedantisch dünkelhaft jeder
Grazie und Anmuth bar ihr hölzernes langweiliges Bild
steht lebhaft vor meinem geistigen Auge O Vater, rief
er plötzlich mit komischer Verzweiflung wenn Du wüßtest

was Du von mir verlangt hast mit dem Wunsche ich
möge die Tochter Deines Freundes zur Gattin erküren
Ich werde selbstverständlich jetzt gar keinen Besuch bei
Professor Werner machen der regere Verkehr dort im
Hause wäre dann wohl nicht zu vermeiden ich will mir
aber den Zwang nicht auferlegen pflichtmäßig Artigkeiten
gegen eine Dame zu äußern die mir mißfällt

Ich wette Sie sprechen wie ein Blinder von den
Farben und scheuen in einem sogenannten Blaustrumpf ein



Aufruf
Die unlängst vollendete Darstellung des Krieges welcher

die Wiederaufrichtung des deutschen Reiches herbeigeführt hat
mußte den Blick auf die in der Mitte des vorigen Jahrhun
derts von Preußen bestandenen Kämpfe zurücklenken durch
welche die Grundlagen erweitert und gesichert worden sind
von denen aus der Krieg von 1870/71 mit Erfolg ausge
fochten werden konnte Je lebhafter die Erinnerung an jenes
langjährige opfermuthige Ringen unter Führung des großen
Königs sich aufdrängte um so unabweislicher erschien die
Verpflichtung des Generalstabes demselben nunmehr eine
auf umfassender und unparteiischer Quellenbenutzung beruhende

Darstellung der Kriege Friedrichs des Großen zu
widmen Dieses umfassende Unternehmen wird in erschöpfen
der Weise nur dann durchgeführt werden können wenn dem
selben die Theilnahme des deutschen Volkes entgegengebracht
wird Es käme vor Allem darauf an daß Behörden wissen
schaftliche und Familien Verbände sowie Einzelne geneigt
wären dabei hülfreiche Hand zu leisten indem sie die in
öffentlichen und Familien Archiven sowie im Einzelbesitz be
findlichen Schriftstücke Karten und Pläne welche sich auf die
erwähnten Kriegsereignisse beziehen soweit dieses Material
noch nicht in der Literatur Verwerthung gefunden hat dem
Generalstabe zugänglich machen In den Fällen wo eine
leihweise Ueberlassung der Urschrift nicht thunlich erscheinen
sollte wird auch die einer Abschrift bei größeren Samm
lungen die Zustellung eines Verzeichnisses der vorhandenen
Quellen ausreichen Die kriegsgeschichtliche Abtheilung des
Großen Generalstabes zu Berlin wird jede zu obigem Zweck
an sie gelangende Zusendung innerhalb der gestellten Frist
dem Eigenthümer wieder zugehen lassen In diesem Sinne
richte ich an alle Diejenigen welche geschichtliches Material
vorgedachter Art in Verwahrung oder Besitz haben die Bitte
das in Rede stehende Unternehmen nach Kräften unterstützen
und fördern zu wollen Berlin den 4 März 1884 Der
Chef des Generalstabes der Armee gez Graf v Moltke
General Feldmarschall

Ueber einen Konflikt zwischen dem Hamburger
Seeamt und dem Reichskommissar bei demselben
Kontreadmiral a D Maclean wird der Weserztg aus
Hamburg geschrieben

Einige Schärfe hatte sich wohl zwischen dem Seeamte
und dem Herrn Kommissar daraus entwickelt daß letzterer
sich sehr eifrig im Stellen von Anträgen auf Patententzie
hung zeigte während das Seeamt die große Mehrzahl dieser
Anträge verwarf Mehrfach war dabei im Laufe der Ver
handlungen sowohl Seitens angeklagter Schiffer wie von
nautischen Beisitzern des Seeamts die Bemerkung gefallen
daß der Herr Reichskommissar die Dinge zu sehr vom Stand
punkte und auf Grund der Anschauungen eines Marineoffi
ziers auffasse Zum offenen Ausdruck kam die dadurch viel
leicht erzeugte Gereiztheit bei Gelegenheit der Verhandlung
über den Seeunfall des Schuners Katharina Nach ge
pflogener Verhandlung beantragte der Reichskommissar die
Vertagung um die Akten und das Beweismaterial noch ein
mal gründlich durchsehen und sich über etwa von ihm zu
stellende Anträge schlüssig machen zu können Das Seeamt
lehnte die Vertagung ab weil der Herr Reichskommissar
schon länger im Besitz der Akten sei als die Beisitzer des
Seeamts Auf diesen abschlägigen Bescheid antwortete der
Reichskommissar sofort mit einem Antrage auf Patententzie
hung gegen den Kapitän der Katharina weil ihm dieser
Antrag selbst bei der vorgesehenen Ablehnung desselben die
Gelegenheit geben werde durch Appellation an das Reichs
oberseeamt zu Berlin eine nochmalige Verhandlung der gan
zen Sache herbeizuführen Das Seeamt sprach den Kapitän
der Katharina frei und fügte der Motivirung dieses Spru
ches eine Kritik des Verfahrens des Herrn Reichskommissars
bei die dadurch wohl nichts an ihrer Bitterkeit für letzteren
verlor daß fie in den weitesten Schifffahrtskreisen lebhafte
und laut ausgesprochene Zustimmung fand Der Reichs

unbekanntes Etwas das Ihnen bei näherer Bekanntschaft
gar nicht so schlecht behagte, lachte Proserpina Wissen
Sie auch daß mir als Königin der Schattenwelt Gewalt
zusteht über die furchtbaren Straf und Rachegeister die
ich Ihre frevelhaften nichtachtenden Aeußerungen zu ahn
den Ihnen zusenden kann

Ich zweifle nicht daran holde Göttin und fast bin
ich übermüthig genug um eine Probe davon zu bitten

Fordern Sie vermessener Sterblicher die furchtbaren
Dämonen nicht heraus sie könnten Ihren Weg kreuzen
lassen von der Gestalt eines verhaßten Blaustrumpfes der
Sie bis anss Aeußerste plagt und peinigt

Dagegen kann ich mich verwahren ich werde drei
fache Sicherheitsmaßregeln ergreisen

Die Ihnen wenig nützen werden, gab sie neckisch
lachend zur Antwort wenn die Götter Ihr Verderben
beschlossen haben Doch lassen wir das Thema auf dem
wir uns gänzlich entzweien und reden wir als vernünftige
Reisegefährten miteinander

Sie begann nun mit liebenswürdigster Anmuth über
dies und das zu plaudern entwickelte dabei eine so fesselnde
Unterhaltungsgabe und so viel süßen Wohllaut in der
Stimme daß Heinrich ganz bezaubert ihr zulauschte Aus
dem Klänge ihrer klaren jugendlichen Mädchenstimme hatte
er sich unwillkürlich ein Bild von ihrer Erscheinung ge
macht und hätte Vieles daran gewagt sich mit eigenen
Augen zu überzeugen ob das Bild der Wirklichkeit ent
spreche Doch wie er sich auch bemühte in jedem Dörf
chen das sie durchführen einen zufällig hereinfallenden
Lichtstrahl zu diesem Zwecke zu benutzen es war vergebens

ein faltenreiches graues Etwas verbarg ihre Gestalt
zog sich sogar um ihren Kopf und ein grauer dichter
Schleier vervollständigte die Verhüllung Das Eigenthüm
liche seiner Situation übte eine seltsame umstrickende Wir
kung auf ihn aus und er pries den Zufall der ihm hier
ein so reizendes Abenteuer bescheert hatte Schneller als
ihm lieb war näherten sie sich dem Reiseziel

kommissar erklärte sich durch diese Kritik für beleidigt stellte
seine Mitwirkung an ferneren Verhandlungen des Seeamts
ein und erhob Beschwerde in Berlin Von Berlin erschien
Herr Geh Admiralitätsrath Kapitän a D Donner der
auch einer Seeamtsverhandlung als stellvertretender Reichs
kommissar beiwohnte Was derselbe nach Berlin berichtet
ist natürlich unbekannt geblieben aber plötzlich hat der Kon
flikt eine sehr verschärfte Gestalt angenommen Kontreadmi
ral a D Maclean soll wie bestimmt versichert wird erklärt
haben nicht ferner mit dem Vorsitzenden des hiesigen See
amts I r Prien amtlich verkehren zu wollen und daraufhin
hat vorgestern Dr Prien seine Entlassung verlangt Auf
den Ausgang dieser Affaire kann man um so mehr gespannt
sein als Herr Dr Prien besagte Kritik an dem Verfahren
des Herrn Reichskommissars nicht auf eigene Hand sondern
in völliger Uebereinstimmung mit seinen Beisitzern geübt hat
Herr Kontreadmiral Maclean würde also wenn das Ent
lassungsgesuch des Herrn Dr Prien angenommen würde in
eine äußerst schiefe Stellung kommen nicht nur dem etwai
gen Nachfolger desselben gegenüber sondern auch namentlich
den Beisitzern es sei denn er wollte etwa verlangen daß
auch alle die Beisitzer welche gegen ihn gestimmt von der
ferneren Theilnahme an den Sitzungen des Seeamts ausge
schlossen würden Neben dieser Affaire her läuft noch eine
andere auf das Seeamt bezügliche aber von der Oberstaats
anwaltschaft angeordnete Untersuchung Es scheint daß der
Protokollführer des Seeamts angeschuldigt wird amtliche
Indiskretionen begangen zu haben wenigstens sind die Be
richterstatter der Zeitungen nach dieser Richtung hin vernom
men worden Ob auch hierbei der Verdruß über die schnelle
Veröffentlichung der mehrerwähnten Kritik in den Blättern
mitgespielt hat entzieht sich der Oeffentlichkeit Thatsache
ist daß bei den gestern und heute abgehaltenen Sitzungen
des Seeamts sowohl der Vorsitzende wie der Protokollführer
anderweitig vertreten waren während an Stelle des Herrn
Kontreadmirals a D Maclean der frühere Reichskommissar
Kapitän a D Weikhmann sungirte

Aus Rom wurde vom 10 Abends telegraphisch ge
meldet Der Prinz und die Prinzessin Leopold
von Bayern beabsichtigen am Mittwoch mittelst der
Gotthardbahn die Rückreise anzutreten und werden sich
morgen Nachmittag von den Majestäten verabschieden
Im Vatikan ist das prinzliche Paar die Prinzessin
ist bekanntlich eine Tochter des Kaisers von Oesterreich
nicht empfangen worden obgleich es nicht im
Quirinal abgestiegen ist die Thatsache daß der Prinz
und die Prinzessin mit dem König und der Königin von
Italien verkehrten hat genügt ihnen die Pforten des
Vatikans zu verschließen Der Moniteur de Rome
deutet verständlich an daß jener Verkehr die Ursache war
Bekanntlich wurde zur Zeit des Besuches des deutschen
Kronprinzen in Rom klerikalerfeitS erklärt daß bei der
Anwesenheit katholischer fürstlicher Personen strenger
verfahren werden würde als bei jenem Anlaß Es scheint
daß durch den Richtempfang des bayrischen Prinzenpaares
speziell der Kaiser von Oesterreich von einem Besuch
in Rom abgehalten werden soll

Wie man der Pol Korr aus Rom meldet ist von
angeblichen Unterhandlungen der Mächte über gemein
schaftliche Maßregeln zum Schutze des Lebens uud des
Eigenthums der Europäer an der ägyptischen Küste in dor
tigen unterrichteten Kreisen nichts bekannt

Der Ausschuß der kirchlichen Konferenz für Mecklen
burg Strelitz hat wieder einmal einen Ansturm gegen die
Civilehe in Scene gesetzt In Ausführung eines von der
vorjährigen Konferenz gefaßten Beschlusses hat derselbe an
den Großherzog von Mecklenburg Strelitz an den Reichs
kanzler und an den Bundesrath Petitionen um Einführung
der fakultativen Civilehe gerichtet Begründet wird fie

1 durch die Bedrückung und Verwirrung vieler christlicher Ge
wissen durch den gesetzlichen Zwang zur Civilehe

Werde ich verehrte Göttin vor unserem Scheiden
nicht den Namen erfahren mit dem Sie unter uns Sterb
lichen wandeln den Namen der mir die einzige Möglichkeit
in sich schließt Sie aufzufinden fragte er

Nehmen Sie an die Rachegeister seien bereits in
Thätigkeit den Namen darf ich Ihnen nicht verrathen

Sie sind grausam holde ProserpinaI Doch können
Sie mich verlassen ohne mir den Trost zu geben daß ich
Sie wiederfinde

Fürchten Sie ein Wiederfinden es gereicht zu Ihrem
Verderben

Ich fürchte nichts wenn ich das Glück habe noch
einmal den Ton Ihrer lieblichen Stimme zu hören

Nun denn wenn Sie mir versprechen nie nach mir
zu forschen so will ich Ihnen in menschlicher Gestalt er
scheinen

Sie machen mich überglücklich jubelte Heinrich
doch wann und wo finde ich Sie

Stellen wir s dem Zufall anheim
O nein meine Göttin geben Sie mir ein äußeres

Zeichen ein sicheres Unterpfand das mir ein Wiederfinden
verbürgt

Es fei denn Zum Beweis daß wir Geister der
Schattenwelt nicht unerbittlich sind nehmen Sie diese Nar
zisse sie soll Ihnen das Zeichen sein an dem Sie mich
erkennen Mit diesen Worten reichte sie ihm eine Busen
nadel in Form der genannten Blume

Dank tausend Mal Dank gütige Proserpina I
flüsterte Heinrich dabei schien er sehr viel Zeit zu gebrau
chen um das Geschenk in Empfang zu nehmen es war ja
auch so stockfinster und welch ein Unglück wenn das
unschätzbare Kleinod verloren gegangen wäre Recht behut
sam umfaßte er daher auch die Finger die es ihm dar
boten wobei er die Wahrnehmung machte daß er eS mit
einer kleinen feinen Hand zu thun habe er hob dieselbe
schnell an seine Lippen und heftete einen sehr langen sehr
innigen Kuß darauf

2 durch die m der Auflösung und Zerrüttung des Familien
lebens sich kundgebenden verderblichen Folgen des Civilstandsgesetzes
welche in manchen Gegenden Deutschlands ganz besonders aber in
einigen großen Städten hervorgetreten seien

3 dadurch daß durch Einführung der fakultativen an Stelle
der obligatorischen Civilehe alle berechtigten Interessen des Staates
wie der Kirche gewahrt sein würden

Die angeführten Punkte wurden in der Petition weiter ausge
führt und zum Theil durch Behauptungen unterstützt die durch die
neueren statistische Erhebungen längst als in hohem Maße über
triebene erwiesen sind so wird u A von Hunderttausenden unge
tanst gebliebenen Kindern geredet während längst feststeht daß der
größte Theil der ungetansten Kinder solche sind die in den ersten
Wochen bezw Monaten verstorben sind Daß sich die Zahl der
Trauungen eben so wie die der Taufen im Verhältniß zu der der
bürgerlichen Eheschließungen und der Geburten in den letzten Jahren
stetig vermehrt hat wird dabei völlig außer Acht gelassen Die Zer
rüttung des ehelichen Lebens die Zunahme der Ehescheidungen die
Verwilderung der Jugend die wachsenden Zahlen der Kriminalstatistik
werden ganz abgesehen davon daß diese Thatsachen an sich erst eines
näheren Beweises bedürfen würden ohne Weiteres als Folgen der
Civilstandsgesetzgebung bezeichnet ohne daß auch nur der Versuch ge
macht wird einen inneren Zusammenhang zwischen den aufgeführten
Schäden in dieser Gesetzgebung nachzuweisen Hoffentlich werden die
diesmaligen Bestrebungen der mecklenburgischen Pastoren und Junker
in Betreff der Abschaffung des Civilstandgesetzes eben so wie die
früheren ohne Erfolg bleiben

In der gestrigen Sitzung der italienischen Deputirten
kammer verlas der den Vorsitz führende Vizepräsident Span
tigati ein Schreiben des Präsidenten Farini in welchem dieser
seinen unwiderruflichen Entschluß mittheilt in Folge des vor
gestrigen Vorfalles das Präsidentenamt niederzulegen Die
Redner aller Parteien sowie der Minister Mancini schlugen
der Kammer vor Farini um Zurücknahme seiner Demission
zu ersuchen Hierauf wurde eine von Grimaldi eingebrachte
Tagesordnung angenommen durch welche die Deputirten
kaminer ihr Vertrauen zu Farini bekräftigt und die Demis
sion desselben ablehnt

Fast alle Pariser Journale sprechen sich beifällig über
das vorgestern von der französischen Kammer abgegebene
Votum bezüglich Erhöhung der Lehrergehalte aus und be
zeichnen dasselbe als einen Akt staatsmännischer Klugheit
durch welchen die Stellung des Ministeriums befestigt
werde Prinz Napoleon äußerte gestern bei dem Empfang
der Journalisten der bonapartistisch revisionistischen Partei
es müsse Alles vor der Nothwendigkeit zurücktreten dem
Volke das Bestimmungsrecht wiederzugeben denn dieses
allein sei unser Herr und habe das Recht die Entscheidung
zu treffen Der Prinz fügte hinzu ich besitze nicht Gold
wie die Prinzen von Orleans sondern bin arm und ich
bin stolz hierauf aber ich habe die volle Achtung vor der
Souveränetat des Volkes und den festen Entschluß mit
Entschiedenheit alle diejenigen zu bekämpfen welche ver
suchen sollten diese Rechte des Volkes an sich zu reißen

Der Unterstaatssekretär im Ministerium der Marine
und der Kolonien hat unter dem 8 d M ein Schreiben
an den Deputirten Guillot gerichtet als Antwort auf das
Schreiben desselben über die Haltung und die Proklama
tion des Generals Gordon in Betreff der Sklavereifrage
im Suvan welche dazu angethan seien eine Verschlimme
rung des Sklavenhandels an den Ostküsten Afrikas herbei
zuführen Der Unterstaatssekretär theilt mit er habe das
Schreiben Guillots dem Minister der Marine und der
Kolonien übergeben Den französischen Schissen sei formell
vorgeschrieben worden die unter französischer Flagge segeln
den oder unter französischem Protektorate stehenden Fahr
zeuge streng zu überwachen Das Durchsuchungsrecht be
stehe unv sei für Fahrzeuge dieser Art immer in Anwen
dung gebracht worden Was die ohne Flagge segelnden
Fahrzeuge angehe deren Papiere sich nicht in Oronung
befänden so würden dieselben als Seeräuberschiffe betrachtet

und es sei in dieser Hinsicht keine Instruktion nothwendig
Es handelte sich also nur noch um die eine ausländische
Flagge führenden Schiffe Dieselben könnten aber selbst
verständlich dem Ueberwachungsrecht der französischen Schiffe
nicht unterliegen da sie von diesen ohne Verletzung des

Sie entzog ihm dieselbe mit den Worten wenn Sie
so unartig sind werde ich sofort meine Gunst zurücknehmen
und Sie sollen nie mehr Etwas von mir erfahren

Verzeihung bat er mit einem tiefen Seufzer seien
Sie nicht gar so hartherzig und lassen mich noch ein ein
ziges Mal die Fingerspitzen Ihrer niedlichen Hand mit
meinen Lippen berühren

Sie Ungenügsamer schalt sie Da ich sehe daß
wir am Ziele sind so sei die Bitte Ihnen zum Abschied
gewährt

Stürmisch umfaßte er ihre zarte Hand und drückte
nochmals einen heißen Kuß darauf als auch schon mit plötz
lichem Ruck der Wagen hielt und der diensteifrige Schwa
ger den Schlag öffnete

Wie schnell die schönsten Stunden des Lebens ver
gehen rief Heinrich aus

Aus Wiedersehen flüsterte Proserpina und glitt wie
ein Schatten an ihm vorüber

Rasch wollte er ihr nach doch es fand sich zu seinem
nicht geringen Aerger daß sein Rock zwischen dem Sitze
eingeklemmt war was ihm eine geraume Weile seiner
Freiheit beraubte Als er endlich mißmuthig aus dem
Wagen hervorkam war weit und breit nichts mehr von
seiner geheimnißvollen Gefährtin zu sehen

Wer war die Dame frug er den Postillon
Weiß nicht lautete die Antwort Ein Mensch

mit einem großen Regenschirm naym sie in Empfang und
ging rasch mit ihr fort

Dem jungen Gelehrten war es als sei er aus einem
beseligenden Traume zur nüchternen Wirklichkeit erwacht
der süße Ton ihrer Stimme klang noch immer in zaube
rischen Akkorden in seiner Seele nach unv verdrießlich
schickte er sich endlich an ein Unterkommen für den Rest
der Nacht zu suchen

Fortsetzung folgt



Völkerrechts nicht durchsucht werden dürsten Das Schrei
ben schließt mit der Erklärung daß das Marinedepartement
seine Aufgabe in den Grenzen des Völkerrechts und der
besiehenden Konventionen sorgfältig erfüllen werde
Der Präsident der französischen Republik Gsrvh hat die
Delegirten der am Strike im Nord Departement bethei
ligten Arbeiter im Elhseepalaste empfangen eine Thatsache
die um so bemerkenswerther ist als Zules Grsvh zum
ersten Male einer derartigen Arbeiterdelegation Audienz er
theilt hat Die Lacroix und Lesebore unter
breiteten denn auch dem französischen Stacuschef alle ihre
Beschwerden ohne Umschweife und verhehlten zugleich nicht
daß die Gesellschaft von Anzin die angeblich in nahen Be
ziehungen zu den Orleanisten steht zahlreiche Gruben
arbeiter entlassen habe welche durch ihre Ergebenheit für
die Republik und durch ihre Anstrengungen für die Orga
nisation von Arbeiterfhndikaten bekannt wären Am mei
sten Verstimmung erregt es jedoch nach den Aeußerungen
der Delegirtcn daß Arbeiter entlassen worden sind nach
dem sie zwanzig oder dreißig ja selbst vierzig Jahre hin
durch beichäsngl waren Die Forderungen der Delegirten

waren darauf gerichtet daß gesetzlich em Lohnmmimum
festgestellt werde wobei hervorgehoben wurde daß im Nord
Departement der Lohn 3 Francs bis 3 Francs 50 Eent
täglich betrage während er im Departement Pas de Ealais
von 4 Francs bis zu 5 Francs jieige Die Delegiert
betonten zugleich ihre versöhnliche Gesinnung und gaben
der bestimmten Erwartung Ausdruck baß ihre Schritte beim
Staatschef sich nicyl als vergeblich erweisen würden Jules
Greoy gab zunächst in seiner Erwiderung zu daß die ihm
vorgetragenen Argumente gewürdigt zu werden verdienten
wandte jedoch ein daß der Staat und die Regierung nur
in der Lage wären im Sinne der Versöhnung zu inter
veniren Ueberdies müsse auch der Konkurrenz sowie den
abgejchlofseneu Verträgen Rechnung getragen werben weil
anderenfalls Handel und Industrie sowie die Arbeitgeber
selbst ruinirt wurden Sollten die letzteren, führte der
Präsident der Republik aus am Ende ihrer Hülfsmittel
angelangt fem so wurde sich das Loos der Arbeiter noch
unglücklicher gestalten Wenn die Delegirten auch betont
hatten daß em nur aus Arbeitern bestehender Unter
suchungsausschuß eingesetzt werden müizre so entgegnete Jules
Msvy daß die Zustimmung der Gesellschaft nothwendig
wäre welche diese aber sehr wahrscheinlich nicht ertheilen
wurde Das Journal Eri de Peuple berichtet daß der
Präsident der Republik sich während der i Stunden
währenden Unterredung Auszeichnungen gemacht habe Thal
sachlich hat sich der Mtinsterrath bereits mehrfach mit den
Arbeitseinstellungen im Nord Departement beschäftigt ohne
jedoch bisher zu einer praktischen Lösung zu gelangen

Auf eine Petition Londoner Kaufleute und Bankiers um
Verbesserung der telegraphischen Verbindung zwischen England

und Holland hat der englische Generalpostmeister Fawcect
erwidert er erkenne den mangelhaften Zustand der bestehen
den Kabel vollkommen an und sei seit langer Zeit bemüht
demselben abzuhelfen Die Arrangements seien nunmehr be
endet und es sollten sofort Schritte gethan werden um die
telegraphische Verbindung in einer dauernden und befriedigen

den Weise wiederherzustellen Bei der Berathung über
den Nachtragskredit für Aegypten in der gestrigen Sitzung
des Unterhauses wurde das Amendement Labouchöres be
treffend die Ermäßigung des Kredits mit 178 gegen 13
Stimmen abgelehnt Von Lord Hartington wurde bei der
bezüglichen Debatte darauf hingewiesen daß es schließlich
nothwendig werden dürfte eine Modifizirung des Liqui
dationsgesetzes vorzuschlagen diese Frage könne indeß nur in
der gehörigen Weise und in Uebereinstimmung mit den euro
päischen Mächten aufgeworfen werden werde auch erhebliche
Zeit in Anspruch nehmen und sehr viele Verhandlungen er
fordern Von der Regierung eine Erklärung darüber zu
verlangen wie die Streitkräfte zum Schutze der Häfen an
der Küste des Rothen Meeres gebildet werden sollten sei
verfrüht schon jetzt aber könne die Regierung erklären daß
die Häfen durch eine civilisirte Macht geschützt werden müßten
Von der Idee Zebehr Pascha zum Gouverneur von Khartum
zu ernennen sei Niemand mehr überrascht worden als die
Regierung sie habe von General Gordon ausführliche Er
klärungen darüber verlangt und werde nach deren Eingang
ihre Entschließungen fassen und dem Hause mittheilen es
würde wünschenswerth erscheinen lieber General Gordon noch
länger in Khartum zu belassen als Zehber Pascha zu dessen
Nachfolger zu ernennen Gladstone ist durch sein Unwohl
sein das Bett zu hüten genöthigt

Wie der russische Regierungsanzeiger meldet wurde
dem Kaiser Alexander bei semem Geburtstage vom deutschen
Botschafter v Schweimtz ein eigenhändiges Gratulations
schreiben des Kaisers Wilhelm überreicht

Der Präsident der nordamerilantschen Republik
Arthur übermittelte dem Repräsentantenhause bezüglich der
Laskerangelegenheit auch das Schreiben des Staatssekretärs
Freelinghuysen welches die Beileidsresolution begleitete sowie
die bezügliche Korrespondenz des Gesandten Sargent außer
dem ein Memorandum des Staatssekretärs Freelinghuysen
über die Rückgabe der Resolution durch den deutschen Ge
sandten v Ei endecher Nach diesem Memorandum erklärte
Staatssekretär Freelinghuysen bei der Rückgabe nachdem
Fürst Bismarck beschlossen habe die Resolution der Körper
schast Nicht zu übermitteln an welche sie gerichtet gewesen
habe der Präsident an das Verfahren der deutschen Regie
rung hinsichtlich der Resolution keinen Wunsch zu knüpsen

In einem Briefe Freelinghuysen s an Sargent vom 10 d
wird auf die Geschichte der Vereinigten Staaten hingewiesen
welche alle unfreundlichen Muthmaßungen bezüglich dieser
Angelegenheit ausschließe Freelinghuysen schließt mit der
Erklärung obgleich die Nichtübermiltelung der Resolution an
den deutschen Reichstag in Amerika bedauert werde gehe die
Sache keinem der beiden Zweige der amerikanischen Regie
rung etwas an

Zur Situation in Aegypten liegt folgende telegra
phische Nachricht vor

Kairo 10 März Generalkonsul Baring erklärt
die Nachricht für unbegründet daß General Gordon die
Rettung der Garnisonen ohne starke Truppenmacht für un
möglich erklärt habe Aus Suakin von heute wird gemel
det das 42 Infanterieregiment und das 10 Husarenregiment
hätten bei Zareba 8 Meilen von Suakin und 10 Meilen
von Tamanhit einer Verschanzung Osman Digmas ein
Lager bezogen die übrigen englischen Truppen würden Mitt
woch früh den Vormarsch beginnen

Ein wichtiger Antrag
Von hervorragender Wichtigkeit ist der seitens der

deutschen freisinnigen Partei des Reichstags eingebrachte An
trag Der Reichstag wolle beschließen den Herrn Reichs
kanzler zu ersuchen noch im Lause dieser Session eine Vor
lage an den Reichstag gelangen zu lassen welche allen im
Reichsdienste beschäftigten Civilpersonen beziehungsweise deren
Hinterbliebenen ohne Rücksicht auf das Dienftalter eine aus
reichende Pension zusichert für den Fall daß diese Personen
durch Unfälle oder Beschädigung im Dienste des Reiches in
ihrer Erwerbsfähigkeit beeinträchtigt werden oder das Leben

verlieren Nach dem Reichsbeamtengesetze vom 31 März
1873 erhält der Reichsbeamte eine lebenslängliche Pension
wenn er nach einer Dienstzeit von wenigstens zehn
Jahren in Folge eines körperlichen Gebrechens oder wegen
Schwäche seiner körperlichen oder geistigen Kräfte zu der
Erfüllung seiner Amtspflichten dauernd unfähig ist und
deshalb in den Ruhestand versetzt wird Ist die
Dienstunfähigkeit die Folge einer Verwundung oder sonstigen
Beschädigung welche der Beamte sich dadurch zugezogen hat
daß er vermöge seiner Dienstpflicht genöthigt gewesen ist sich
besonderer Gefahr auszusetzen so tritt die Pensionsberechtigung
auch bei kürzerer als zehnjähriger Dienstzeit ein Daß diese
Bestimmungen durchaus ungenügend sind beweist folgender
Fall Einem bei dem Postamt I zu Frankfurt a M auf
vierwöchentliche Kündigung angestellten Postschaffner welcher
eine in dem Besoldungsetat ausgeführte Stelle bekleidet hatte
und nach einer Dienstzeit von mehr als zehn Jahren dienst
unfähig geworden war auch die Dienstunfähigkeit sich in
Ausübung des Dienstes zugezogen hatte war von gedachter
Behörde gekündigt worden Auf ein unter dem 15 Juli
eingereichtes Pensionsgesuch wurde ihm durch Erlaß des
kaiserlichen Generalpostamtes vom 23 August 1879 eröffnet
daß seinem Gesuch nicht zu entsprechen sei Der Postschaffner
erhob nunmehr Klage auf Zahlung einer Pension wurde
aber in allen drei Instanzen zuletzt vom Reichsgericht abge
wiesen Das Urtheil Re ichsgerichts lautet Durch die
Bestimmung im S 37 des Reichsbeamtengesetzes vom 31 März
1873 welche den auf Kündigung angestellten Reichsbeamten
sofern sie eine im Besoldungsetat aufgeführte Stelle beklei
den einen Pensionsanspruch gewährt ist das Kündigungs
recht der Anstellungsbehörde nicht ausgeschlossen Das Pen
sionsrecht findet deshalb nicht statt wenn dem Beamten ge
kündigt und nach Ablauf der bedungenen Frist nach erfolgter
Kündigung die Entlassung erfolgt ist auch wenn die Dienst
unfähigkeit in Ausübung des Dienstes entstanden war In
den Gründen des Erkenntnisses heißt es Durch die Bestim
mung des Z 37 des Reichsbeamtengesetzes vom 31 März
1873 welche den auf Kündigung angestellten Reichsbeamten
sofern sie eine in den Besoldungsetats aufgeführte Stelle be
kleiden einen Rechtsanspruch auf Pension gewährt ist das
Kündigungsrecht nicht ausgeschlossen Wäre es die Absicht
des Gesetzgebers gewesen dasselbe nach zehnjähriger Dienst
zeit ohne Weiteres oder wenigstens nach Eintritt der Dienst
unfähigkeit auszuschließen so hätte es einer diese Absicht ver
wirklichenden Bestimmung im Gesetze bedurft Eine solche
aber ist nicht vorhanden vielmehr gewährt Z 32 des Reichs
beamtengesetzes der Behörde welche die Anstellung verfügt
hat die Befugniß zur Entlassung der auf Kündigung ange
stellten Reichsbeamten ohne Einschränkung Ein zweiter
Fall ist folgender Ein Postfußbote in Swinemünde war
am 30 November 1882 aus seinem Botengange in der
Dunkelheit von seinem Wege im Walde abgekommen vor
Erschöpfung im tiefen Schnee liegen geblieben und erst nach
vielen Stunden am Orte des Unfalles aufgefunden worden
Die Folgen dieses Unfalles waren vollständige Lähmung der
Beine und gänzliche Erblindung Der Betreffende erhielt
aber vom Reichspostamte nur eine monatliche Unterstützung
von 6 M so daß der swinemünder Postdirektor sich ver
anlaßt fand einen Aufruf zur Unterstützung des Verunglück
ten zu erlassen Als der Fall am 28 Mai v I in der
Budgetkommission des Reichstages zur Sprache kam suchte
der Vertreter der Postverwaltung die geringe Unterstützung
damit zu rechtfertigen daß der Verunglückte nur tageweise
angenommen gewesen und wohl nicht ohne eigenes Verschul
den vom rechten Wege abgekommen sei

Deutsches Reich
Berlin 11 März

Der Kaiser empfing gestern Nachmittag noch den
Staatssekretär des Auswärtigen Grafen von Hatzfeldt und
wohnte Abends der Vorstellung im Schauspielhause bei
Später war im kaiserlichen Palais eine kleine Theegesell
schaft Heute Vormittag nahm der Kaiser die laufenden
Vorträge entgegen und empfing sodann den Fürsten zu
Hohenlohe Langenburg den Kommandeur der 10 Division
Generallieutenant v Alvensleben welcher mit der Führung
der kombinirten Kavalleriedivision des 5 Armeekorps unter
Leitung des Prinzen Friedrich Karl bei den Herbstübungen
beauftragt worden ist sowie den vom Urlaub aus Italien
zurückgekehrten Generalmajor Graf v Roon den von seiner
Stellung als Chef des Stabes der 4 Armee Inspektion
entbundenen Generalmajor Mischte und mehrere andere
höhere Offiziere Mittags arbeitete der Kaiser mit dem
Chef des Militärkabinets Zum Diner find keine Einladungen
ergangen

Der Kronprinz nahm gestern Vormittag einige
Vorträge entgegen und begab sich Nachmittags gegen 2 Uhr
mit der Prinzessin Christian zu Schleswig Holstein anläß

lich des Geburtstages weiland Ihrer Majestät der Königin
Luise zur Gedächtnißfeier nach dem Mausoleum zu Char
lottenburg Nach der Rückkehr von dorr empfingen die
Herrschaften den Besuch des Großfürsten Sergius von
Rußland Um 5 /z Uhr fand dann im kronprinzlichen
Palais ein kleines Diner statt zu welchem auch der Kaiser
und Großfürst Sergius erschienen waren Abends besuchten
der Kronprinz und die Frau Kronprinzessin das Luthersest
spiel im evangelischen Vereinshause am Johannistisch

Der Kronprinz und der Prinz Wilhelm wer
den sich dem Vernehmen nach morgen Abend halb 11 Uhr
zum Empfange des Prinzen Heinrich von hier nach Kiel
begeben und voraussichtlich mit diesem am Freitag wieder
in Berlin eintreffen

Die Frau Kronprinzessin stattete gestern
Vormittag im Friedrichsstiste am Halle schen Thor und
Abends im Luisenstifte in der Markgrafenstraße gelegentlich
des Geburtstages weiland der Königin Luise längere Be
suche ab

Der Prinz Christian von Schleswig Holstein hatte
sich einer Einladung des Offizierkorps des Garde Ulaneu
Regiments zum Diner entsprechend gestern Nachmittag von
hier nach Potsdam begeben und war von dort Abends
hierher zurückgekehrt Heute Vormittag fuhren der Prinz
und die Prinzessin Christian zu Schleswig Holstein gemein
sam wiederum von hier nach Potsdam und statteten dort
dem Prinzen und der Prinzessin Wilhelm im Ätadtschlosse
einen längeren Besuch ab Die Rückkehr nach Berlin
erfolgte Abends

Der Herzog Peter von Oldenburg General Adju
tant und Kommandeur des kaiserlich russischen Infanterie
Regiment Preobrafchenski ist heute früh aus Petersburg
hier angekommen

Der Großfürst Sergius von Rußland ist
gestern Abend um 11 Uhr nach Petersburg abgereift Bei
der Abreise gaben der russische Botschafter von Sabnrow
der Militärbevollmächtigte Fürst Dolgoruki und sämmtliche
Herren der russischen Botschaft Höchstdemselben bis zum
Bahnhofe das Geleit

Dem kaiserlich russischen Gesandten in Lissabon
v Arap ow ist von Sr Majestät dem Kaiser der Kronen
Orden zweiter Klasse mit dem Stern verliehen worden
Aus diesem Grunde hat derselbe seine für gestern beab
sichtigte Abreise nach Lissabon wieder verschoben um dem
Kaiser hierfür erst noch seinen Dank abzustatten

Serbien
Belgrad 11 März Der König hat dem Könige

von Bayern für den ihm verliehenen Hubertus Orden seinen
Dank ausgesprochen und demselben die Jnsignien des Groß
kreuzes des Weißen Adler Ordens übersandt

Vermischtes
Neustettin 10 März Der Nat Ztg schreibt

man von hier Es ist Thatsache daß die Excedenten in
dem Geschäft von Freundlich eine Jalousie in die Höhe
Hoden das Schaufenster zertrümmerten dann in den Laden
eindrangen hier die Tageskaffe ausraubten und schließlich
noch zwei Fässer Schnaps mitnahmen Die in dem an
den Laden anstoßenden Komtoir von der Straße aus vor
genommenen Verwüstungen spotten jeder Beschreibung
Ferner ist das Haus des Pferdehändlers Wedell grauenhaft
zugerichtet worden Es ist in diesem Hause thatsächlich keine
ganze Scheibe mehr vorhanden aber nicht an der Ver
wüstung der von der Familie Wedell bewohnten Räumlich
keiten haben sich die Unholde genügen lassen auch der
Hof Stall c zeigen Spuren ihrer Thätigkeit Erschlagenes
Geflügel zertrümmertes Geschirr zerschnittene Wagenkissen
und Decken bieten sich in einem wirren Durcheinander dem

Auge des Beschauers dar ein Bild des vollendeten
Vandalismus Daß aber ein im Sterben liegender alter
Jude hat aus seinem Hause gebracht werden müssen um
bei einer mitleidigen Ehristensrau Aufnahme zu finden
das sträubt sich die Feder niederzuschreiben und doch läßt
sich die Thatsache nicht wegdisputiren In dem Ihnen
bereits mitgetheilten Hangemenge zwisch Tumultuanten und
Gendarmen haben letztere sich genöthigt gesehen von der
blanken Waffe Gebrauch zu machen es sind einige nicht
unerhebliche Verwundungen dabei vorgekommen Heute
Nachmittag wurden Verhaftungen vorgenommen vor der
Hand fünf Zur Verstärkung der Polizeimannfchaften
treffen fortwährend Gendarmen der benachbarten Kreise ein

Meteorologische GevbachtungSN w Halle
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i 9,0
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8V
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trübe

12,März 7 M 759,0 j 10,0 i 8,0 7S Lv trübe

Ueberficht der Witterung
Unter dem Einflüsse des hohen Luftdruckes im Nordosten

und des Depressionsgebietes im Westen wehen über Central
europa schwache meist südliche bis östliche Winde Eine Theil
depression von mäßiger Luftbewegung umgeben liegt überm
Kanal Das Wetter ist über Deutschland trübe im Westen
regnerisch und allenthalben wärmer Die Temperatur liegt
außer in den norddeutschen Küstengebieten über der normalen

in West und Centraldeutschland bis zu 6 Grad Die
strenge Kälte im nordwestlichen Rußland dauert fort Nach
dem über den britischen Inseln seit gestern viel Regen gefallen
ist ist daselbst jetzt wieder heiteres vielfach wolkenloses Wetter
eingetreten

Verantwortlicher Redakteur Albert Jänich in Halle

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Pro
spekt von R Mohrmann Nossen betr Für Bandwurm
leidende bei



Holz Versteigerung
In der Königlichen Oberförsterei Schkeuditz

auf dem Unterforste Dölau sollen am
Mittwoch den 26 März

s Vorm 9 Uhr
auf dem Waldkater

circa 10 rm eichene Kloben
135 rm kieferne Kloben u Knüppel
80 rm Abraumreisig
24 Hundert kieferne Stangen 4 Kl

l von 11 Uhr ab
im Walde von Jagen 54 aus

vom Einschlage trockener Hölzer
circa 54 Eichen mit 40 km

220 Kiefern mit 80 km
öffentlich versteigert werden

Kauflustige wollen sich zur obenbemerkten
Zeit an erwähnten Orten einfinden und
von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle sich unterrichten

Schkeuditz am 10 März 1884
Königliche Oberförsterei

I

Konkursverfahren
In dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Pferdehändlers August Groß
zu Halle a/S ist zur Prüfung der nachträg
lich angemeldeten Forderungen Termin auf den

18 April 1884 Vorm 11 Uhr
vor dem königl Amtsgerichte Hierselbst Zim
mer Nr 31 anberaumt

Halle a/S den 10 März 1884
Müller I Assistent

als Gerichtsschreiber des königl Amtsgerichts

Bekanntmachung
Dem Nachlasse des am 20 Januar 1884

hier verstorbenen pfännerschaftlichen Kanzlisten
Hermann Jacobeh bin ich gerichtlich zum
Pfleger bestellt worden und fordere die unbe
kannten nächsten Verwandten des Verstorbe
nen hiermit auf ihre Erbansprüche bei dem
königl Amtsgericht in Halle a/S oder bei
mir binnen 4 Wochen anzumelden und nach
zuweisen

Zugleich ersuche ich diejenigen welche dem
Nachlasse etwas schulden binnen 14 Tagen
Zahlung an mich zu leisten und diejenigen
welche Forderungen an den Nachlaß haben
dieselben binnen gleicher Frist bei mir anzu
melden und nachzuweisen

Halle a/S den 10 März 1884
Der Rechts Anwalt

Nachlaß Verzeichnisse
Testamente Klagen deren Entgegnun
gen Gnadengesuche Reklamationen
Kauf Mieths und Pachtverträge so
wie alle sonstigen schriftlichen Arbeiten
werden fachgemäß schnell und diskret
Von mir gefertigt

Ft/n
Auctions Commissar und Gerichts Taxator

Halle a/S Brüderstratze 12

Lrost Xarrss jmi
empfiehlt sein reichhaltig sortirtes

unter Zusicherung billigster Preise
Meine große Auswahl langer Weichsel

Pfeifen in solider sauberer Garnirung halte
bestens empfohlen

Spazierstöcke von den einfachsten bis ele
gantesten Mustern Lordmayor mit echtem
Rohr u f ciselirten Nickelknopf sind wieder
vorräthig von Stykes Weichsel u Bam
busstöckeu empfing große Sendungen

Scherzcigarrenspitzen Shagpfeifeu
empfehle in vielen neuen und praktischen

Mustern billigst

Worch s Vlmenhaiidiiiilg
Leipzigerstratze 83

empfiehlt zur Aussaat
viwüsv üliiittti u

in bester Keimfähigkeit

Mstkaste
für Staare Meisen Rothschwänzchen
Fliegenschnäpper c genau nach Vorschrift
des deutschen Vereins zum Schutze der
Bogelwelt gefertigt empfiehlt billigst

Anbringungs Anleitung ob Vereins gratis

gr Steiustratze 31

Tran Handschiihsiirberei
in 13 prachtvollen Farben

Handschuh Waschanstalt FFttue/ee
au der Moritzkirche 5 und

Klausthorstrake 15

Gegen allgemeine Entkräftung Brust und
Magenleiden Abzehrung Blutarmuth und
unregelmäßige Funktion der Unterleibs
Organe Bestbewährtes Stärkungsmittel
für Rekonvaleszenten nach jeder Krankheit
Preis 13 Fl verpackt M 7,30 23 Fl

M 17 80 58 Fl M 33 30

LrnLt Na l26xtrg kt LoiikoiiL
Husten Heiserkeit Verschleimung

unübertroffen Wegen zahlreicher Nach
ahmungen beliebe man auf die blaue Packung
und Schutzmarke der echten Malz Extrakt
Bonbons Bildniß des Erfinders zu achten
In blauen Packeten 80 und 40 Pf Von

4 Beuteln an Rabatt

a A nur L0 Pfennige
SHsR UI empfiehlt
5 gr Ulrichftr 39Selbstgekochte

Preiselbeeren
a A 35 empfiehlt
v Z Bernburgerstr 39

Lok L R kotliskerallt
I II IIooriosutrirtSL ßFür Brust und Lungenleidende gegen ver

alteten Husten Katarrhe Kehlkopfleiden
Skropheln von sicherem Erfolge und
höchst angenehm zu nehmen In Flacons
ä M 3 M 1,50 und M 1 bei 12 Flaschen

Rabatt

Il tt
Ug l2 KöLliiMöitL LIiooo1g ä6ii
Sehr nährend u stärkend f körper u nerven
schwache Personen Dieselbe ist sehr wohl
schmeckend und besond zu empf, wo der
Kaffeegennß als zu aufregend untersagt ist
No I s Pfd M ö,S0 No II s Psd M 2 S0

bei 5 Pfd Rabatt

Lvrlill Muo MldelinstrÄSSv 1
LiLM Ug 1 L 1wLo1g äö

Ausgezeichnet bei Mangel an Blutbildung
wie Blutleere Bleichsucht zc und daher
stammender Nervenschwäche I s,Psd M 5

II s Pfd M 4
Von S Psd an Rabatt

Il Lt
Ug l2 L doooIg äöii uIv6r

Ein Heil Nahrungsmittel für schwache
Kinder besonders aber für Säuglinge
denen nicht hinreichende Muttermilch ge
boten werden kann M 1 und V M Pro

Büchse

General Depot für die Provinz Sachsen nnd Anhalt bei

Verkaufsstelle bei nnd
KlaU 8

Gerichtlicher Verkauf
Das zur Konkursmasse des Kaufmanns Mo hier gehörige

Waarenlager welches aus wollenen baumwollenen und leinenen Sachen besteht und dessen
Taxwerth 5454 44 beträgt soll im Ganzen verkauft werden

Zur Besichtigung der Waarenbestände und Einsicht der Taxe ist das
Geschäftslokal grotze Steiustratze Nr 15 am 18 und 19 März e Bormittags
von 11 bis 12 Vs Uhr geöffnet der Verkaufstermin findet am

Freitag den 21 März e Vormittag 11 Uhr
in dem Bureau des Unterzeichneten Schulberg 12 statt

Die Reflektanten haben vor Abgabe ihres Gebots eine Kaution von 500 zu
bestellen

Halle a S den 11 März 1884 Der Konkurs Verwalter
HV

vis unseresAteliers lür Architektur vaä Lau
A stMrm xell

in lkrüÄv I 8/SV IIdöölirkii uns srAkdenst

Liiovli liÄlImvsM
KivrniiA

Dknerhaft u gntqearbeitete
Stiefeln 6,SO Konfirman
den Stiefeln nur 5 bei

Markt 26 im rothen Thurm 1 Treppe

Zur Beachtung
Zur Auswahl habe 400 Stück nur gut

gehende silberne Anere und Cylinder
Uhren goldene Damen Remontoir u
Schlüssel Uhren

spottbillig zu verkaufen

Markt 26 im rothen Thurm 1 Treppe

L i escbei

Gute schwarze Garten und Ackererde
sowie Lehm ist unentgeltlich abzufahren von
dem Plane an der Aktien Brauerei an der
Wuchererstraße

I

Nur M arkt u H a Ugasseu E cke
6 700t Mark im April gegen genüg

Sicherh ohne Unterhändl auszuleihen Adr
A E in der Exped d Bl erbeten

Ä 8 Z r Ulrivlisbr 35,1
1874

Ilen eniptelilen 6 e eine xedie ene aeltkilÄnnx 8uoken sxeoiell 1en
ü e Kednlen verlassenden Innxen lauten beliuLs Adsoltluss ikrer
unä Vorbereitung Lür Sei Lanüel88tanS

Das 2ie1 äsr Anstalt ad eso Iossene Laukm Liläunx virä erreiekt in
3 6 1n0na tliek en Oursen Das Leite 6enAni88 äes Instituts vereelitisst 2ur

nnawns einer salarirten 8teUunx iin kanün e erdl Lernksleden
Lestes Resultat xarantirt Stellen Aaelnveis kür äis ÖAlinxs äsr

Anstalt Beste Rekeren en VersÄ I dilii e ensien ini Lanss Painilien
nseliluss nskülirlieko krospeete gratis unä traneo ninelännxen

zst t s stM Hermann Küknö virsotor

skM ükr llvMkil in M M lim M
Donnerstag den 13 März Abends 8 Uhr

Vorsamwlimß
in Restaurant Königstratze S

Tagesordnung Verschmelzung der liberalen Vereinigung mit der Fortschritts
partei Geschäftliches Eventuell Vortrag des Vorsitzenden über die volkswirthschastlichm

Lehrmeinungen und Parteien Der Borstaud
ILunstliistorisolis VortraSS

Achter und letzter Bortrag
Griechische Kunst unter römischer Herrschast

von der Zerstörung Koriuth s bis Konstantin d Gr
ÄVII KA ZUÄr

E im Saale desBillets an der Kasse 5 1 Mark MU
Sk

UM Freitag den 14 März WU

Früh 9 Uhr UM Wellfleisch Abends div Wurst uud Suppe Dazu empfehle ein

hochfeines Glas Bockbier ff Lagerbier

Expedition im Waisenhaus Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle a d S

werden per 1 April auf gute hies Hy
pothek zu leihen gesucht Adressen li i
2781 bes Rud Moffe Brüderstr e

5

Heute Abend 8 Uhr geschäftliche Sitzung
Schöuemann s Restaurant zur Stadt

Magdeburg Martinsgasse 10

Nm M MU
V r Air 7 ii 8Donnerstag den 13 März 1884

6 Vorstellung im 3 Abonnement
Zum dritten Male

Der robepkeiI
Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal

Freitag
Der Tsttslstuäsüt

Leim
Neues Theater

Donnerstag den 13 März
König Lear

Trauerspiel
Altes Theater

Donnerstag den 13 März
Der Waffenschmied

Komische Oper

Heute Donnerstag Schlachtefest wozu
freundlichst einl adet

kestaurant von R WiLrl
Reilstratze 6

Donnerstag Abend i ilvi i vi eii
5 Mark Wohnung

Eine echte Dachshündiu schwarz mit
braunen Abzeichen und weiß gespitzten Hinter
pfoten ist abhanden gekommen Wiederbrin
ger erhält obige Belohnung

Klausthor Vorstadt

Für den Jnseratentheil verantwortlich
M Uhlemann m Halle

Hierzu eine Beilage


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1884
	03
	13
	13.3.1884 (No. 62)
	Eine Kritik der deutschen freisinnigen Partei.
	[Seite 524]

	Politische Tagesübersicht.
	[Seite 524]

	[2] Unter der Maske. Novelle von Antonie Haupt. (Fortsetzung.)
	[Seite 524]

	Aufruf.
	[Seite 525]

	Ein wichtiger Antrag.
	[Tabelle]

	Deutsches Reich.
	[Tabelle]

	Vermischtes.
	[Tabelle]

	Meteorologische Beobachtungen in Halle.


	[Tabelle]

	[Bekanntmachungen.]
	[Seite 527]







